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Es ist anzunehmen, der betreffende Fachlehrer sei auf
dem Gebiete der Weberei zu Hause und wisse seinen
Unterricht, je nach den Bedürfnissen der Zöglinge, ent-
sprechend zu gestalten. Da die Verhältnisse im Muster-
zeichnerberuf, speziell für Patroneure, eine lange Schul-
ausbildung nicht zulassen und übrigens in diesem Fach
in der Industrie selbst die meisten Fortschritte zu er-
zielen sind, so würde diese weitere Ausbildung in gut
organisierten und die Anforderungen der Praxis spe-
ziell berücksichtigenden Abend- oder Sonntagskursen
vor sich gehen. Solche würden der Industrie und den
Schülern besser dienen, als die bisherigen auf vier
Jahre ausgedehnten Tageskurse.

In Verbindung mit diesem Unterricht wäre das
Musterzimmer als ein Hauptbestandteil der Abteilung
für textiles Zeichnen zu fördern und so auszugestalten,
dass alle seidenindustriellen Kreise daraus Nutzen zie-
hen könnten- Von grösster Wichtigkeit wäre dabei
das Geschick des Leiters, den Bestand nach der Rieh-
tung der Mode zum voraus zu ergänzen und eine die
Entwicklung unserer Industrie fördernde Tätigkeit zu
entfalten- Selbstverständlich wird der gewünschte Er-
folg nicht immer eintreten. Vor allem muss man sich
vor der Illusion mancher moderner Künstler hüten,
die glauben, die Entwicklung der Mode gehe mit der-
jenigen der allgemeinen Kunst zusammen und auch
die Webetechnik komme nicht so sehr in Betracht.
Von diesem Gesichtspunkte aus fabrizierte man vor
einigen Jahren in Deutschland in » Künstlerseide * Ge-
webe, die trotz allem Aufwand an Reklame für Da-
menkleider keinen Anklang fanden und den Fabrikat!-
ten nur Verluste brachten. Wenn wir einen verniinf-
tigen Weg zur künstlerischen und technischen För-
derung unserer Webereiindustrie einschlagen wollen,
so ist es der, den Gottfried Semper in seinem lehr-
reichen Buch über den Stil, insbesondere über »Tex-
tile Kunst« in dem Abschnitt über »das Gewebe« an-
rät. Semper der wirkliche Künstler und geniale Mann,
spricht sich die Fähigkeit ab, bei seinem Mangel an
ausreichenden technischen Kenntnissen sich über diesen
Zweig der Textilindustrie richtig zu äussern. »Nur
ein mit allen Teilen der Weberei, mit dem Maschinen-
wesen, mit der PMrberei, sowie mit dem Merkantilen
des Faches vollständig vertrauter Industrieller, der
dabei zugleich Humanist, Gelehrter, Philosoph und
Künstler im wahren Sinne ist und über eine wohl-
ausgestattete und stilhistorisch geordnete textile Samm-
lung als Lehrmittel für seinen Unterricht zu verfügen
hat, ist befähigt, ein solches Amt zu übernehmen.« Und
weiter: »Man müsste systematisch alle Gewebe vom
einfachsten Kreuzstichgewebe bis zu den kunstvollen
Polymiten, den broschierten Arbeiten und den Haute-
lisses durchnehmen, ihre Geschichte geben, zeigen, für
welche Stoffe sie sich eignen, ihre Mittel und ihre
Schranken in artistisch formalem Sinne definieren, die
Richtungen angeben, nach welchen hin sie vervoll-
kommnungsfähig sind, den Einfluss der Maschinen-
fabrikation auf den Stil der Produkte nachweisen, den
Geschmack der Zeit einer Kritik unterwerfen, prüfen,
wo diese die behandelte Kunsttechnik influenziert oder
durch sie influenziert wird, das Bessere, das nicht ist,

aber sein könnte, hervorheben und nach Kräften seine
Einführung vorbereiten, dasjenige Vortreffliche, dass
der Geschichte anheimgefallen, nicht mit vornehmem
Hinwegsehen über die Gegenwart und die Erfindungen
der Zeit als das absolute Muster hinstellen, sondern
als Beispiel benützen, um daran zu zeigen, wie in den
Zeiten wahrer Kunstbildung aus dem damals Gegebenen
die Aufgabe richtig gelöst wurde und wir nach diesem
Vorbilde das jetzt Gegebene zu der Lösung einer
analogen Aufgabe in Ansatz zu bringen haben.«

Das ist das an der Kunstgewerbeschule für die
Einwirkung auf das textile Gebiet zu verfolgende Pro-
gramm, und wenn alle in Betracht fallenden Faktoren,
die Seidenwebschule mit ihren vollen Tageskursen,
der Verein ehemaliger Seidenwebschüler mit prakti-
sehen Fortbildungskursen für ehemalige Schüler und
Vereinsmitglieder und allgemeinen Unterrichtskursen
für untergeordnetes Webereipersonal, die Kunstge-
werbeschule mit ihren speziell für die künstlerische
Beorderung der Textilindustrie angegliederten und in
der geschilderten Weise wirkenden Abteilungen sich
ergänzend zusammenarbeiten, so dürfte die geeignete
Basis für unser textilindustrielies Fachschulwesen ge-
funden sein. Wenn man auf den heutigen Stand der
Industrie geschickt aufbaut und stufenweise mit ihr
vorwärtsschreitet, so dürften Zeit und Umstände das
ihrige bewirken, dass man neben dem an der Kunst-
gewerbeschule auch für Schüler anderer Berufsarten
notwendigen Tagesunterricht im Blumenzeichnen und
Entwerfen, ohne ungünstige Einwirkung auf den Un-
terricht an der Seidenwebschule auch für andere Fä-
eher wieder zu teilweisem oder ganzem Tagesunter-
rieht gelangt, und was heute fremd neben der Praxis
herläuft, dürfte dann als ein wirkliches Bedürfnis em-
pfunden werden. (Fortseztung folgt.)

Patenterteilungen.
Kl. 20, Nr. 31,297. 25. März 1904. — MusterVorrichtung für

Webstühle zur Auswahl der einzutragenden Fäden. —
Heinrich Panitschek, Fabrikdirektor; und Johann
Ahorn, Werkmeister, Jägerndorf'(Oesterreich). Vertreter:
C. Hanslin & Co., Bern.

Fl. 20, No 31,298. 28 mai 1904. — Casse - chaîne â
lamelles pour métiers à tisser. — Sté dite: Ch. Velin,
Saulxures sur Moselotte (Vosges, France). Mandataire :

A. Bitter, Bàle.
Kl. 20, Nr. 31,422. 20. April 1604. - Stofïhalter für Web-

stühle. — Jakob Krauer-Keller, Webermeister, Hör-
gen (Schweiz). Vertreter: Levaillant Commercial- A
Patent Bureau. Zürich.

Kl. 20, Nr. 31,566. 11. Juni 1904. Vorrichtung zur Erleich-
terung des Aufflndens gebrochener Kettenfäden für Web-
stühle mit KettenWächterplatinen. — Fritz Blum er.
Techniker, Engi (Glarus, Schweiz). Vertreter: Levaillant
Commercial- A Patent-Bureau, Zürich.

Redaktionskomité:
Fr. Kaeser, Zürich IV : Dr. Th. Niggli, Zürich II.

Stelle - Gresuch.
Junger, tüchtiger Mann in der Baumwollbandfabrikation

bewandert, sucht Stelle per Mitte Mai als Fergger und Weber-
meister. Referenzen zu Diensten. 435

Offerten sub Chiffre S. 41 an die Expedition d. Blattes.
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